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tpaul §et)fe: SBitb au§ Sleapel. — Sr. ©arl damettifd: Ser Steina. 465

Sd ffringe ing erfte Soot, unb freubig Be-

grüfft mid „o'pazzariello", ber Ruberer, ein
alter greunb bort mir. Stit toeitaugbolenben
©dalägen treibt er bag Stoat bem Sanbe gu,
fragt mid) babei nad feinen Seïannten in
Neapel, ergäbt mir bie legten Seuigïeiten auS

gorio unb labt ftdfj fo nebenbei gu einem ©lafe
äßein ein. Stit gefSiebter SBenbung legt er an
ber ^afenmauer an, bie gollfolbaten laffen mid
ungefd)oren burdf; fie triffen, baff fie bei mir
'feine JÜonterbanbe finben. fJîacfj toenigen

©dritten bin id bei ©on ©iobanni, meinem
SBirte, angelangt, iperglide Segrüfjung beiber-

feitg. ©onna ©armela toifäjt [id fduell bte

$änbe an ber ©dürge ab unb ftredt fie mir
beibe entgegen. Stad meinen Kollegen fragt
fie, bie ja Ifier and ftänbige ©onntagggäfte finb.
©ag Kjat ber einfaden ©fteria meineg SBirteg
ben Stamen „la casa degli svizzeri", bag §au§
ber ©dtoeiger, eingetragen, fßlaubernb herbringe
id bie Qeit, big mein einfaches Stadteffen gube-

reitet ift. Stadbarn fommen unb feigen fid an
meinen ©ifd, alten ntuff id Sefdeib tun. Stod)

gu früher ©tunbe toünfde id ^en fjeimeligen
SDtenfden gute dtufje unb toanbere nod ein
©tixcè f)inauê, gur ©differfirde, bie auf trogen-
umbranbetem Stiff fiept. Stuf bie ^irdenmauer
feige id mid unb fdaue trofjl nod) eine gute
SBeite |inau§ über bie nadtfdtoarge @ee. igm-
mer bin id ein toenig im Sanne bei .ipehnlrcT)ê,

trenn id ba brausen auf ben flippen ftetje.
SttCertei liebe Stimmen [deinen au§ ber Sran-
bung gu mir fjinaufgutönen. ignt ©eifte febie id
bie fjeimatliden Serge bor mir, ad, fo ireit treg
finb fie in SBirflidfeit!

©er Sadttoinb madt mid fröfteln, id fd^eite
trieber gurüd burd bie ftiHen ©äffen unb lege

mid Sut Stube. Storgen frütj um fünf llfjr gibt
eg ©agtoade. Über frumme [teile SSege trerbe

id auf ben Sionte ©pomeo fteigen unb einige
©tunben in anbädtiger Seirunberung bie fo er-
ffabene Sunbfidt genießen. 3tg.

33ilb aus
3roet Sübden fat) id beut, in Gumpen beibe,

©ins barfup, eins mit Stiefeln ausgerüflef,

©anad roof)l keine Seete fonft gelüftet —
gaft mie bas 9Iteffer obne ©rtff unb Sdnetbe.

Sein Spielgefeit inbeffen fat)'s roll Seibe,
UJie fid ber greunö mit feinem Sdubmerk brüftet;
®enn ob es aud ber 3<du ber 3eit rerroüftef,

Strahlt ber Seftper bod in ftotger greube.

Neapel.
®en Solbo, ben er erft erbetteln müffen,

©ab er bem Sliefelpuper mit ©rimaffen —
©rinfenb ron einem bis 3um anbern Obre.

Unb fein £riumpl)blick tat ber Qßelt 3U roiffen :

S3er Stiefel bat, kann fie aud pufeen laffen,

Unb mer fie pulsen läfet, ift ein Signore.
Sßattl

$er îlefna.
SSon ®r. ©art damenifd), Stea^jcl.

©ag „alte trunberbare Ungetüm", trie @ue=

ton ben Steina nannte, ift nad längerem ©dlafe
trieber aufgetradt unb pat fid, trie [don lange

nidt mebr, bemerïbar gemadt. ©er ffttefe

©pppon, auf ben Jupiter ben gebnmal taufenb

gufg popen Serg türmte, regt trieber feine ©lie-
ber. ipeppäft unb feine ©efeUen, bie ©pclopen,

batten namlid) trieber ^odbetrieb in ibrer
SBerbftätte, too fie bem Sater Qeug bie Sliigc
fdmieben, unb mad)ten „bie Stadt gum ©ag
unb ben ©ag gur Stacpt", trie Slrioft bag SSefen

beg größten Sullang in ©uropa fd'ilbert.
SIB id mit einigen bergtüdtigen gramben

bom Circolo dell' Appennino bem Siefen in
gtoölfftünbigem SJtarfde aufg £aupt ftieg, ba

lag er nod rubig ba, unb ber raudenbe ©dût-
ten, ben bie ©onne auf ben ©olf bon ©praeug

toarf, [dien bem ißfeifden eineg gemütliden
Sitten ang bem ©efcpledte ber ©iganten gu ent-

fteigen. SBie toir febod am SIBenb, nadbem toir
bie borlepte Qone in tiefem ©dnee unb enblid
ben Krater in peifgen ©dtoefelbämpfen über-
'runben batten, bom Sîraterranbe — 3300 m
über Steer — in ben brobelnben, bon beftänbi-
gen ©jplofionen bröbnenben geuerraden blic!-
ten, ba trat aufteile beg liebliden Silbeg ein

©efübl beg ©raueng unb ber Sid'tigïeit ber

Sîenfd'lein bor ber Slllmadt ber Statur unb

ibrer Gräfte. 3d bin Balb nadber trieber ein-

mal auf ben Sefub gefiiegen; er !am mir febt
febod kor trie ein SKauItourfg'bügel unb ber

glübenbe Slugtourf feineg ^raterg trie ein fdü-
neg geuertoer! im Sergleid gur figilifden ©ffe

^epbäftog: Stur toer mit eignen Singen in bie-

Paul Heyse: Bild aus Neapel. — Dr. Carl Camenisch: Der Aetna. 46S

Ich springe ins erste Boot, und freudig be-

grüßt mich „o'MWnrisIIo", der Ruderer, ein
alter Freund von mir. Mit weitausholenden
Schlägen treibt er das Boot dem Lande zu,
frägt mich dabei nach seinen Bekannten in
Neapel, erzählt mir die letzten Neuigkeiten aus

Forio und lädt sich so nebenbei zu einem Glase
Wein ein. Mit geschickter Wendung legt er an
der Hafenmauer an, die Zollsoldaten lassen mich
ungeschoren durch; sie wissen, daß sie bei mir
keine Konterbande finden. Nach wenigen
Schritten bin ich bei Don Giovanni, meinem

Wirte, angelangt. Herzliche Begrüßung beider-

seits. Donna Carmela wischt sich schnell die

Hände an der Schürze ab und streckt sie mir
beide entgegen. Nach meinen Kollegen frägt
sie, die ja hier auch ständige Sonntagsgäste sind.
Das hat der einfachen Osteria meines Wirtes
den Namen „1a easa cksZIi svi^ori", das Haus
der Schweizer, eingetragen. Plaudernd verbringe
ich die Zeit, bis mein einfaches Nachtessen zube-

reitet ist. Nachbarn kommen und setzen sich an
meinen Tisch, allen muß ich Bescheid tun. Noch

zu früher Stunde wünsche ich den heimeligen
Menschen gute Ruhe und wandere noch ein
Stück hinaus, zur Schifferkirche, die auf wogen-
umbrandetem Riff steht. Auf die Kirchenmauer
setze ich mich und schaue Wohl noch eine gute
Weile hinaus über die nachtschwarze See. Im-
mer bin ich ein wenig im Banne des Heimwehs,
wenn ich da draußen auf den Klippen stehe.

Allerlei liebe Stimmen scheinen aus der Brau-
dung zu mir hinaufzutönen. Im Geiste sehe ich

die heimatlichen Berge vor mir, ach, so weit weg
sind sie in Wirklichkeit!

Der Nachtwind macht mich frösteln, ich schreite
wieder zurück durch die stillen Gassen und lege

mich zur Ruhe. Morgen früh um fünf Uhr gibt
es Tagwache. Über krumme steile Wege werde

ich auf den Monte Epomeo steigen und einige
Stunden in andächtiger Bewunderung die so er-
Habens Rundsicht genießen. Rs.

Bild aus
Zwei Bübchen sah ich heuh in Lumpen beide,

Eins barfuß, eins mit Stiefeln ausgerüstet,

Danach wohl keine Seele sonst gelüstet

Fast wie das Messer ohne Griff und Schneide.

Sein Spielgesell indessen sah's voll Neide,

Wie sich der Freund mit seinem Schuhwerk brüstet;

Denn ob es auch der Zahn der Zeit verwüstet,

Strahlt der Besitzer doch in stolzer Freude.

Neapel.
Den Soldo, den er erst erbetteln müssen,

Gab er dem Stiefelputzer mit Grimassen —
Grinsend von einem bis zum andern Ohre.

Und sein Triumphblick tat der Welt zu wissen:

Wer Stiefel hat, kann sie auch putzen lassen,

Und wer sie putzen läßt, ist ein Signore.
Paul Hehfs.

Der Aetna.
Von Dr. Carl Camenisch, Neapel.

Das „alte wunderbare Ungetüm", wie Sue-
ton den Aetna nannte, ist nach längerem Schlafe
wieder aufgewacht und hat sich, wie schon lange

nicht mehr, bemerkbar gemacht. Der Riese

Typhon, auf den Jupiter den zehnmal tausend

Fuß hohen Berg türmte, regt wieder seine Glie-
der. Hephäst und seine Gesellen, die Cyclopen,
hatten nämlich wieder Hochbetrieb in ihrer
Werkstätte, wo sie dem Vater Zeus die Blitze
schmieden, und machten „die Nacht zum Tag
und den Tag zur Nacht", wie Ariost das Wesen

des größten Vulkans in Europa schildert.

AIs ich mit einigen bergtüchtigen Freunden
vom direolo cksll' ^.ppoimino dem Riesen in
zwölfstündigem Marsche aufs Haupt stieg, da

lag er noch ruhig da, und der rauchende Schal-
sen, den die Sonne auf den Golf von Syracus

warf, schien dem Pfeifchen eines gemütlichen
Alten aus dem Geschlechte der Giganten zu ent-

steigen. Wie wir jedoch am Abend, nachdem wir
die vorletzte Zone in tiefem Schnee und endlich
den Krater in heißen Schwefeldämpfen über-
Wunden hatten, vom Kraterrande — 3309 m
über Meer — in den brodelnden, von beständi-

gen Explosionen dröhnenden Feuerrachen blick-

ten, da trat anstelle des lieblichen Bildes ein

Gefühl des Grauens und der Nichtigkeit der

Menschlein vor der Allmacht der Natur und

ihrer Kräfte. Ich bin bald nachher wieder ein-

mal auf den Vesuv gestiegen; er kam mir jetzt

jedoch vor wie ein Maulwurfshügel und der

glühende Auswurf seines Kraters wie ein schö-

nes Feuerwerk im Vergleich zur sizilischen Esse

Hephästos: Nur wer mit eignen Augen in die-



466 • ©r. ©art ©atnenifdp: $er Steina.

©ie bernicptenbe Sabamaffe beê Steina

fen f)öllenracpe"tt geBIicït, erfaßt ben ©inn ber
©age bom freimütigen ©obe beg größten Fnge=
niuntg beg Slttertumg, beg üßptlofoppen ©mpe=
bofteg, ber in fauft'jcpem ©range, ïjinter bie Iep=

ten ©epeimniffe aller üüjileteppie, ber tftatur,
gu gelangen, fiep ing Flammenmeer beg Steina
ftürgte. (Sltterbingê fennt bie ©rabition ber
STetnabötfer, mie mir ber aug ffticotofi ffam=
menbe Führer ergäptte, alg mir Beim ïtfiftieg
bie uralten iftuinen beg „©urrng beg Sßpitofo»

ppen" paffierten, eine anbere iBerfion: ©arnacp
ifat fief) ber „filosofo" gu DJieffungen unb 58er=

fuepen jemeiten an einem ©eile in bie grope
Fumarola am F^pe beg tffraierg hinunter ge=

taffen, unb menn er eg riiept metjr augpiett, gaB

er mii bem ©IMcpen, bag er immer mit fiep

führte, bag Qeicpen, bap man it;u mieber in bie

tpöpe giepen foïle. Sïïg einft bag ©tocfeugeidpen
lange augßtiefi ttnb man ipn fdjlieplicp opne
bieg empor gog, mar er Bereitg tot; er patte ben

giftigen ©ämpfen gu lange getropt.)
SBie geloattig itnb erpaBen auep bag ©cpam

fpiet mar, bag fiep ung bom Straterranbe aug
barBot, toir mupten Balb babon SIBfcpieb nep»

men. SBir Bönnien- eg im falten SBinbe, ber
aug iftorbmeften Blieg, niept lange augpatten;
benn oBmopt bag ©permometer nur menige
©rabe unter iftu'tl geigte (eg mar mäprenb um
fereg Stufftiegeg bon ©aiania um 40° gefunfen),
froren mir mie nie auf SBintertouren in ben
Sltpen. Sie peipert, üBeratt bem Sîrater unb

feinen Stupenmärn
ben entftrömenben

Fumaraten unb
fepmierigen ©cpme=

felbämpfe bermarn
betten fiep fofort au
tpaut unb Kleibern

im fepneibenben
©türme in eine ei=

fige ©utailfcpicpt unb
an Siafe, Dpren, ja
fogar an ben Stugem
mimpern Bitbeten

fiep täftige ©iggäpf=
epen. SBir patten ge=

plant, bie 9?acpt im
©Bferbatorium ber
ltniberfität ©atania
auf girfa 2900 m gm
gu&ringen, in bag

megen beg bieten
©cpneeg fiep gluar

nodp feine ißrofefforen pinaufgemagt patten,
(©in ©tubent, ber eg auf ©fiern berfuepte,
mar baBei erfroren; mir fapen bag ffrettg am
SBege, mo man feine Seiepe fanb.) Stftein ba
ber ©ingang unb ber erfte ©tor! beg 33ergpam
feg noep im tiefen ©eprtee tagen unb fein ©im
bringen mögtiep mar, mußten mir am fetBen
StBenb noep gur ©afa ©antoniera auf 1800 m
aBfteigen, biegmal frop itBer ben tiefen ©cpnee,
ber unfern bom erften langen Stnffieg auf fri=
feper gaefiger Saba arg mitgenommenen ©cpm
pen unb Füpeit eine angenepme StBmecpgtung
Bot. tftaep einem tepten Slid in bie 93al bet
25obe, pinüBer aitfg F^ftfanb bon ©ataBria
unb auf bie friebtiepen ©örfer am F^pe beg

Sfetna, burcp bie fiep Balb baraitf ber afteg ber=

peerenbe, perrtiepe SSätber unb Sßeittberge fref=
fenbe, frifepe Sabaftrom ergop, ftiegen mir in
bie bunfte ©iefe, aug ber bon ber uralten 23erg=

ftabt tpenna Big gum Sîanb am ÜUeere bon
Stgrigento ungäpIBare Sicpter, bermifept mit
Bengatifepem F^uer unb fprüpenben fftafeten
irgenb einer, ipren ©anto feiernben ©tabt gu
ung in bie fternenftare Sergegnacpt peraufteucp=
teten.

Sim anbern ©age famen mir burcp bie ©ör=
fer, bie bamalg noep ein ißarabieg an Sturnem
praept unb F^üiptefegen, peute ein ©otenfetb
unter ber atleg berfeptingenben Saba finb. ®ie
armfetigen Kütten, bie perrlicpen tßitten unb
auep bag .einfaepe ©cpitlpaug, beffen Seprer unb

466 > Dr. Carl Camenisch: Der Aetna.

Die vernichtende Lavamasse des Aetna

sen Höllenrachen geblickt, erfaßt den Sinn der
Sage vom freiwilligen Tode des größten Inge-
niums des Altertums, des Philosophen Empe-
dokles, der in faust'schem Dränge, hinter die letz-
ten Geheimnisse aller Philosophie, der Natur,
zu gelangen, sich ins Flammenmeer des Aetna
stürzte. (Allerdings kennt die Tradition der
Aetnavölker, wie mir der aus Nicolosi stam-
mende Führer erzählte, als wir beim Abstieg
die uralten Ruinen des „Turms des Philoso-
phen" passierten, eine andere Version: Darnach
hat sich der „kilosoko" zu Messungen und Ver-
suchen jeweilen an einem Seile in die große
Fumarola am Fuße des Kraters hinunter ge-
lassen, und wenn er es nicht mehr aushielt, gab

er mit dem Glöckchen, das er immer mit sich

führte, das Zeichen, daß man ihn wieder in die

Höhe ziehen solle. Als einst das Glockenzeichen

lange ausblieb und man ihn schließlich ohne
dies empor zog, war er bereits tot; er hatte den

giftigen Dämpfen zu lange getrotzt.)
Wie gewaltig und erhaben auch das Schau-

spiel war, das sich uns vom Kraterrande aus
darbot, wir mußten bald davon Abschied neh-
men. Wir konnten- es im kalten Winde, der
aus Nordwesten blies, nicht lange aushalten;
denn obwohl das Thermometer nur wenige
Grade unter Null zeigte (es war während un-
seres Aufstieges von Catania um 40° gesunken),
froren wir wie nie auf Wintertouren in den

Alpen. Die heißen, überall dem Krater und

seinen Außenwän-
den entströmenden

Fumarolen und
schmierigen Schwe-

feldämpfe verwan-
delten sich sofort an
Haut und Kleidern

im schneidenden
Sturme in eine ei-
sige Emailschicht und
an Nase, Ohren, ja
sogar an den Augen-

Wimpern bildeten
sich lästige Eiszäpf-
chen. Wir hatten ge-
Plant, die Nacht im
Observatorium der
Universität Catania
auf zirka 2900 m zu-
zubringen, in das

wegen des vielen
Schnees sich zwar

noch keine Professoren hinaufgewagt hatten.
(Ein Student, der es auf Skiern versuchte,
war dabei erfroren; wir sahen das Kreuz am
Wege, wo man seine Leiche fand.) Allein da
der Eingang und der erste Stock des Berghau-
ses noch im tiefen Schnee lagen und kein Ein-
dringen möglich war, mußten wir am selben
Abend noch zur Casa Cantoniera aus 1800 m
absteigen, diesmal froh über den tiefen Schnee,
der unsern vom ersten langen Anstieg auf fri-
scher zackiger Lava arg mitgenommenen Schu-
Heu und Füßen eine angenehme Abwechslung
bot. Nach einem letzten Blick in die Val del
Bove, hinüber aufs Festland von Calabria
und auf die friedlichen Dörfer am Fuße des
Aetna, durch die sich bald darauf der alles ver-
Heerende, herrliche Wälder und Weinberge fres-
sende, frische Lavastrom ergoß, stiegen wir in
die dunkle Tiefe, aus der von der uralten Berg-
stadt Henna bis zum Rand am Meere von
Agrigento unzählbare Lichter, vermischt mit
bengalischem Feuer und sprühenden Raketen
irgend einer, ihren Santo feiernden Stadt zu
uns in die sternenklare Bergesnacht heraufleuch-
teten.

Am andern Tage kamen wir durch die Dör-
fer, die damals noch ein Paradies an Blumen-
Pracht und Früchtesegen, heute ein Totenfeld
unter der alles verschlingenden Lava sind. Die
armseligen Hütten, die herrlichen Villen und
auch das einfache Schulhaus, dessen Lehrer und
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©dfüler üttS ba=

matS' anftaunten,
toeil toireS getoagt
flatten, 'ben Mongi-

bello (»te ber

Steina tfeute nocf)

bom SSoIï mit eU

nein taîeinifd;»ara-
'

Bifc^en SBorte ge=

nannt toirb) gü fie»

fteigeit, toätfrenb
iïjr SBagniS, an
jeirient guffe gu

tootjiten, bocf) biet

größer tear; benn

am Steina erfolgen
bie StuSBrüdje, mie

audj ber le^te toie--

berum Berntes —
faft immer an ber

(Seite, meil ber

Sterg gu I)od) unb
ber Crater gu tief
ift. ©arum fucfjen bie brängenbett ÜDtääjte ficï)

einen StuStoeg an einer bünnen, auSgeBrann»
ten ©eitentoanb.

• ®ie bieSmal Beim gemote ©egenb Cjatte aller=

bingS lange Stuße. @S finb faft genau 600

'füßre berfloffen feit ber gemaltigen 'Éruption
in ber 33al bei Stöbe, bereit Sabaftröme fid) üBet

SJc'aScaii ßinauS am SIBfjang bon ©aormina
borBei inS SJteer ergoffen.

®ie .©efcßidjte beS Steina ïennt gegen Bum
bert größere SluSßtinße in ßiftorinßer Qeit.
©icbor ermähnt fogar einen fünfßunbert (gaßre

bor bem trofanijcßen ®rieg. ©er erfte ßifto»

rifd)e fanb 698 ^aBire bor ßßrifti ©eBurt ftatt.
©aran ïttûpft fid) eine fcßime (Sage: 3»ei, ißre
greifen ©Item auf ben ©djultern forttragenben
Strübern mid) ber fonft alles üBerftutenbe Saba--

ftrom auê. StßnlicßeS ßört man an berfdfiebe»

tien Orten aud) auS dfriftlicßer 3^ nur mit
bem llnierfd)ieb, baß baS milbe ©tentent nicßt

met)r bor getoößnlidjen Braben SOtenfcßentin»

bern, tooßl aBer bor ber üKabonna, ^eiligenBi©
bem unb Capellen §alt machte. ®ie llnglctuBi»

geit, bereu eS aud) auf Sigilien giBt, Beßaußten

atterbingS, bie aBtoeßrenben Stilber ber ©cßuß»

geifter feien erft fjjngefommen, nadjbem bie

Saba bon fid) auS fteßen geBIieBett, ober fie

feien an Orten aufgeteilt morben, too ber

gliitjenbe ©tront nad) geologifcßen Sterecßmmgen

fießen Bleiben muffte. ©S Bleibt natürlid) jeber»

$te gfeuettoalge beS Steina,
bie meßrcre Drtfcßaften bem fiebern Untergange toettjte.

mann unbenommen, fid) für bie ©eologen ober

bie ©Geologen, bie unter» ober üBerirbifcße SBif=

fenfdjaft, gu enifdjeiben. ©o biet ift fitter, bat
bieleS SBunberBare, baS feit Horner unb ^efiob
üBer ©igilien ergät)It mirb, auf baS SBefen unb
SSirlen beS Steina guriiefgeßt, beffett unermeß»
ließe Dtiefenträfte ttitb ©üden nicEjt nur bem

ObßffeuS feine ©efäBrten rauBte, fonbern gange
Stcibre ©rinacriaS, toie StajoS unb BßBIa, ber--

fd)Iangen.

3sm (gaßre 425 bor ©tjriftuS tourbe ba» alte
©atania bertoüftet. ©reinig 3oI)i-'e fßäter ret=

tete ein StuSBrud) beS Stetna bie toiebererftan»
bette ©tabt bor ber Qerftörung bureß bie $ar=
tßager, betten, naeßbem fie ÜDteffiua in ©rüm=
nter gelegt, ber glüfjenbe ©tront bert SBeg ber»

legte. SBie bamalS ntitffen aud) îjeute triebet:»

um bie Steifenben bie $aßri bon SJteffina nad)
©atania gu ©coiffe gurüdlegen, ba bie Bis gunt
SJceere borgebrttngene breitaufenb Krabe ßeiße

Saba bie ©ifenBat)nfd)ienen toeggefcßmolgen

I)at, toie fie bor 2200 fahren bem £>imiIco
ben ©ttrcßßaff berfßerrte. @S ift als oB ber

eiferfitd)tigc S3erg bamalS bie ©tabt bor ber

Stertoüftung burd) bie geinbe nur barum
fdjüßte, um nacßßer felBer umfo feßredtidjer ba=

ritt tjaufen gu tonnen. Steine ©tabt auf ©igi=
lien Batte fo biel gu leiben toie ©atania. ©S

Balf ißr nicßt biel, baff bie Stömer ißr nact) einer

neuen SSertoüftung auf ßgaßre ßinauS bte
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Schüler uns da-

m als anstaunten,
weil wir es gewagt
hatten/den NonZi-

Kollo (wie der

Aetna heute noch

vom Volk mit ei-

nem lateinisch-ara-
bischen Worte ge-

nannt wird) zu be-

steigen, während
ihr Wagnis, an
seinem Fuße zu

wohnen, doch viel
größer war; denn

am Aetna erfolgen
die Ausbrüche, wie
auch der letzte wie-
derum bewies —
fast immer an der

Seite, weil der

Berg zu hoch und
der Krater zu tief
ist. Darum suchen die drängenden Mächte sich

einen Ausweg an einer dünnen, ausgebrann-
ten Seitenwand.

Die diesmal heimgesuchte Gegend hatte aller-
dings lange Ruhe. Es sind fast genau 600

Jahre verflossen seit der gewaltigen Eruption
in der Val del Bove, deren Lavaströme sich über

Mascali hinaus am Abhang von Taormina
vorbei ins Meer ergossen.

Die Geschichte des Aetna kennt gegen hun-
dert größere Ausbrüche in historischer Zeit.
'Diodor erwähnt sogar einen fünfhundert Jahre
vor dem trojanischen Krieg. Der erste histo-
rische fand 693 Jahre vor Christi Geburt statt.
Daran knüpft sich eine schöne Sage: Zwei, ihre
greisen Eltern auf den Schultern forttragenden
Brüdern wich der sonst alles überflutende Lava-

strom aus. Ähnliches hört man an verschiede-

neu Orten auch aus christlicher Zeit, nur mit
dem Unterschied, daß das wilde Element nicht

mehr vor gewöhnlichen braven Menschenkin-
dern, Wohl aber vor der Madonna, Heiligenbil-
dern und Kapellen Halt machte. Die Ungläubi-
gen, deren es auch auf Sizilien gibt, behaupten
allerdings, die abwehrenden Bilder der Schutz-

geister seien erst hingekommen, nachdem die

Lava von sich aus stehen geblieben, oder sie

seien an Orten aufgestellt worden, wo der

glühende Strom nach gealogischen Berechnungen
stehen bleiben mußte. Es bleibt natürlich jeder-

Die Feuerwalze des Aetna,
die mehrere Ortschaften dem sichern Untergange weihte.

mann unbenommen, sich für die Geologen oder

die Theologen, die unter- oder überirdische Wis-
senschaft, zu entscheiden. So viel ist sicher, daß
vieles Wunderbare, das seit Homer und Hesiod
über Sizilien erzählt wird, auf das Wesen und
Wirken des Aetna zurückgeht, dessen unermeß-
liche Riesenkräfte und Tücken nicht nur dem

Odysseus seine Gefährten raubte, sondern ganze
Städte Trinacrias, wie Naxos und Hybla, ver-
schlangen.

Im Jahre 425 vor Christus wurde das alte
Catania verwüstet. Dreißig Jahre später ret-
tete ein Ausbruch des Aetna die wiedererstan-
dene Stadt vor der Zerstörung durch die Kar-
thager, denen, nachdem sie Mefsina in Trüm-
mer gelegt, der glühende Strom den Weg ver-
legte. Wie damals müssen auch heute wieder-

um die Reisenden die Fahrt von Messina nach

Catania zu Schiffe zurücklegen, da die bis zum
Meere vorgedrungene dreitausend Grade heiße

Lava die Eisenbahnschienen weggeschmolzen

hat, wie sie vor 2200 Jahren dem Himilco
den Durchpaß versperrte. Es ist als ob der

eifersüchtige Berg damals die Stadt vor der

Verwüstung durch die Feinde nur darum
schützte, um nachher selber umso schrecklicher da-

rin Hausen zu können. Keine Stadt auf Sizi-
lien hatte so viel zu leiden wie Catania. Es
half ihr nicht viel, daß die Römer ihr nach einer

neuen Verwüstung auf Jahre hinaus die
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(Steuern erliefen; ïaurrt neu erftanben, trafen
fie neue ©freien, ©inen ber größten Bereite»
ten ifjr glitten unb fein Sruber 5ßofeibon, ber
©rberfdjütterer, im ^atfre 1169. Sem geuer»
ftrom gingen getoaltige ©rb= unb SeeBeBen Bor»

an; bon ben toenigen, bie bie ftürgenben Stau»
ern berf^onten, ïamen bie meiften im SIfdjen»

regen ober bon glüfienben Steinen getroffen
um. £îm ^a^re 1381 ergofg fidj bie flitffige
ßaba toieberum üBer ©atania binauê in§ Steer,
baê in einen riefenbaften Sambffeffel bertoan»
belt tourbe, in bent bie gifdje unb alle§ SeBen»

bige umïamen. Ser getoaltigfte SIuêBrud) in
neuerer Qeit toar aBer ber beé> ^aBire§ 1669,
bem toodjenlange ©etoitter unb ein breitägige§
©rbBeBen borangingen, ©ine gange Seite be.§

Serges) öffnete fidj, unb in toenigen Stunben
Bilbeten fidj Heinere ®raterbügel unb gange
Serge. Siefe, beute gum Seil bon grudjtBar»
ïeit ftroijenbe ÏBein» unb Äorngelänbe, feîjen
bon ber tpobe bes> §ïetna Betrautet, toie Ipübn»
djen, gefdjart um bie ©lucfljenne, au§. Qi=
fdjenb gog fid) baê Steer bor bem ©lutftrom
guriid, um Balb barauf bie gange ©Bene bon
©atania mit einer Siefentoelïe unb Stillionen
toter gifäffe gu üBerfluien. ®aunt breitaufenb
Stenfdjen retteten mit ïnapfjer Sot bas! nadte
SeBen, unb nadjbem ber Sïfc^enregen aufgehört
unb e§ toieber um fie Sag getoorben toar, er»

Blidten fie mit Staunen gtoei neue Serge bon
faft taufenb Steter ipobe, bie febem 21etnaBe»

fteiger toofiIBeïannten Stonti Soffi. 1693 tourbe
©atania neBft biergig anbern Stäbten unb Sör-
fern aufê neue bertoüftet. ^m 18. ^abrfjun»
bert erfolgten fedjêgebn unb int leigten neun»
geljn größere ©rujotionen.

^n letter (Qeit fatten bie 2Iu§Brüdje biel bon
iïfrem Streifen berloren. SBoïjt batten fie oft
toertboïïeê SMturlanb gerftört, aBer toenige
SîenfdjenleBen geforbert. Sie batten fid) audj
in relatib Keinen Qeiträumen toieberbolt unb
toaren meift giemlidj boäb oben erfolgt. Sie
Seute in ben ©efabrengonen feben e§ nidjt
gern, toenn ber tücfifdje Serg gu lange ben un»
fdjulbigen fpiett, benn fie toiffen, baff je langer
bie SInfbannung unb ber Srang nadj auffen
bauert, um fo ungeftiimer bie ©jplofion fein
toerbe. Sodj bor ïurgem Bemerïte mir ein Se»

toobner au§ einer oft beimgefudjten ©egenb, fie
fäben es! lieber, toenn ber Serg nidjt fo rubig
toäre, benn längere Stille am SIetna fei meift
eine Sul)e bor bem Sturm. @r batte recEjt, benn
ber neuefte §Iu§Bruäj gebort gu ben fdjlimntern
unb bat bie feit ^dftobunberten fieser getoorbe»
nen öftlidjen Slntooljner eben fo folö^lict) al§
fdjredlidj gemahnt, bafj audj fie nidjt forgloS ein
Sarabieê Betoobnen bürfen, toie es! bie ©egenb,
bie am Sïetna bon Stcireale bi§ ©iarbini unb
Saormina fidj erftredt. Stan rubt nidjt unge»
ftraft unter Sßalmen!

üffiie ber Sefub gleicht audj ber Sletna bem
Speere besî 2Idjiïïeu§, ber SBunben fdjlägt unb
SBitnben T^eili : SBie fdjredlidj aBer audj bie
SSunben finb, Sßinb unb SBetter unb beb 8abn
ber Qeit toerben audj ben je|t nodj raudjenben
©raBbügel bon Staêcali unb Sïnnungiata mit
ber Qeit toieber in einen ©arten ©ben bertoan»
beln, toie idj ibn auf einem anbern Sriimmer»
felb au§ gar nidjt fetjr langer Qeit fab, baê fidj
fcljon toieber mit ïjerrlicben Slumen unb fdjtoer
mit grüdjten Belabenen Säumen unb Sßein»
reBen Bebedte.

ßieö aus ßapri.
©Oer bäfte je fo fcbroefterlicb oerbunben
©te Alraft ber ungefell'gen ©temente

Sn einem eing'gen fd)önen Stern gefunben?

©erklärt fcf)iert mir in feinem ©lang bie ©rbe,
©ao Srbifdje oeremigt unb oergeiftigt,
Scb roäbnte, bajl es nie oergeben merbe.

©es gangen Gimmels Schöne Iad)t in blauen,
Sn offnen, unburdjbrtnglicb betten Siefen,
Sie könnt' id) bis gu ibrem ©runbe fdjauen.

Sein Sii^t, es galt mir mebr als Slonb unb Sonne,
®en Srübling bringen fie, mir brachte jenes
©ie keufdjen Sofen erfter ßiebesmonne.

9tcb benk' icb gar ber füfeen, beifeen gluten,
©Somit ber Sdjmerg, bie ©ßebmut es gefeuchtet,

gängt mir's im tiefften Sergen an gu bluten.

©enügt bir eines febon, ber Stürme ©ßeben,

©ie Slad)t bes Sieers, ber Stammen unb berOsrbe,

Sur eins, im ©lemente gu oergeben,

©ann barf ber Sterbliche fürmabr niebt klagen,
©er einft fie alle feelenooll gerfloffen
Sn eines 2luges feuchtem Sicht ertragen.

SBiltielm SSaiBUnger.
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Steuern erließen; kaum neu erstanden, trafen
sie neue Schrecken. Einen der größten bereite-
ten ihr Pluton und sein Bruder Poseidon, der
Erderschütterer, im Jahre 1169. Dem Feuer-
strom gingen gewaltige Erd- und Seebeben vor-
an; von den wenigen, die die stürzenden Mau-
ern verschonten, kamen die meisten im Aschen-

regen oder von glühenden Steinen getroffen
um. Im Jahre 1381 ergoß sich die flüssige
Lava wiederum über Catania hinaus ins Meer,
das in einen riesenhaften Dampfkessel verwan-
delt wurde, in dem die Fische und alles Leben-
dige umkamen. Der gewaltigste Ausbruch in
neuerer Zeit war aber der des Jahres 1669,
dem wochenlange Gewitter und ein dreitägiges
Erdbeben vorangingen. Eine ganze Seite des

Berges öffnete sich, und in wenigen Stunden
bildeten sich kleinere Kraterhügel und ganze
Berge. Diese, heute zum Teil von Fruchtbar-
keit strohende Wein- und Korngelände, sehen
von der Höhe des Aetna betrachtet, wie Hühn-
chen, geschart um die Gluckhenne, aus. Zi-
schend zag sich das Meer vor dem Glutstrom
zurück, um bald darauf die ganze Ebene von
Catania mit einer Riesenwelle und Millionen
toter Fische zu überfluten. Kaum dreitausend
Menschen retteten mit knapper Not das nackte

Leben, und nachdem der Aschenregen aufgehört
und es wieder um sie Tag geworden war, er-
blickten sie mit Staunen zwei neue Berge von
fast tausend Meter Höhe, die jedem Aetnabe-
steiger wohlbekannten Monti Rossi. 1693 wurde
Catania nebst vierzig andern Städten und Dör-
fern aufs neue verwüstet. Im 18. Jahrhun-
dert erfolgten sechszehn und im letzten neun-
zehn größere Eruptionen.

In letzter Zeit hatten die Ausbrüche viel von
ihrem Schrecken verloren. Wohl hatten sie oft
wertvolles Kulturland zerstört, aber wenige
Menschenleben gefordert. Sie hatten sich auch
in relativ kleinen Zeiträumen wiederholt und
waren meist ziemlich hoch oben erfolgt. Die
Leute in den Gefahrenzonen sehen es nicht
gern, wenn der tückische Berg zu lange den un-
schuldigen spielt, denn sie wissen, daß je länger
die Anspannung und der Drang nach außen
dauert, um so ungestümer die Explosion sein
werde. Noch vor kurzem bemerkte mir ein Be-
wohner aus einer oft heimgesuchten Gegend, sie

sähen es lieber, wenn der Berg nicht so ruhig
wäre, denn längere Stille am Aetna sei meist
eine Ruhe vor dem Sturm. Er hatte recht, denn
der neueste Ausbruch gehört zu den schlimmern
und hat die seit Jahrhunderten sicher geworde-
nen östlichen Anwohner eben so plötzlich als
schrecklich gemahnt, daß auch sie nicht sorglos ein
Paradies bewohnen dürfen, wie es die Gegend,
die am Aetna von Acireale bis Giardini und
Taormina sich erstreckt. Man ruht nicht unge-
straft unter Palmen!

Wie der Vesuv gleicht auch der Aetna dem
Speere des Achilleus, der Wunden schlägt und
Wunden heilt: Wie schrecklich aber auch die
Wunden sind, Wind und Wetter und her Zahn
der Zeit werden auch den jetzt noch rauchenden
Grabhügel von Mascali und Annunziata mit
der Zeit wieder in einen Garten Eden verwan-
dein, wie ich ihn auf einem andern Trümmer-
feld aus gar nicht sehr langer Zeit sah, das sich

schon wieder mit herrlichen Blumen und schwer
mit Früchten beladenen Bäumen und Wein-
reben bedeckte.

Lied aus Capri.
Wer hätte je so schwesterlich verbunden
Die Kraft der ungesell'gen Elemente

In einem einz'gen schönen Stern gefunden?

Verklärt schien mir in seinem Glanz die Erde.
Das Irdische verewigt und vergeistigt,
Ich wähnte, daß es nie vergehen werde.

Des ganzen Kümmels Schöne lacht in blauen,
In offnen, undurchdringlich hellen Tiefen,
Nie konnt' ich bis zu ihrem Grunde schauen.

Sein Licht, es galt mir mehr als Mond und Sonne,
Den Frühling bringen sie, mir brachte jenes
Die keuschen Rosen erster Liebeswonne.

Ach denk' ich gar der süßen, heißen Fluten,
Womit der Schmerz, die Wehmut es gefeuchtet,

Fängt mir's im tiefsten Kerzen an zu bluten.

Genügt dir eines schon, der Stürme Wehen,
Die Macht des Meers, der Flammen und der Erde,
Nur eins, im Elemente zu vergehen,

Dann darf der Sterbliche fürwahr nicht klagen,
Der einst sie alle seelenvoll zerflossen

In eines Auges feuchtem Licht ertragen.
Wilhelm Waiblinger.
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